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Quartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des MerſeburgerCorreſpondenten,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Exnenernng ihrer Be
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung des
Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl, Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre-
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redaction
des ZRerſeburger Correſpondenten.

Deutſche Abentenrerpolitik.

Frh. v. Marſchall hat kürzlich im Reichstage
die Meinung ausgeſprochen, daß Chauvinismus und
Jingothum fremde Pflanzen ſeien, die auf deutſcher
Erde nicht anwachſen und gedeihen könnten. Man
kann nur hoffen, daß er Recht behalte und daß der
geſunde Sinn des deutſchen Volkes der Verführung,
woher ſie auch komme, widerſtehen möge. An Ver
führern fehlt es, trotz des einſtimmigen Proteſtes
des Reichstags gegen die „uferloſen“ Flottenpläne
durchaus nicht. Bei Brockhaus in Leipzig iſt un
längſt ein Prachtwerk erſchienen, welches unſere
Kriegsflotte dem deutſchen Volke in Wort und Bild
vorführen ſoll. Verfaſſer iſt Kapitänlieutenant g. D.
G. Wislicenus. Jm Reclameſtyl wird das Werk
alſo empfohlen „Der Kaiſer hat die Widmung
dieſes Prachtwerks angenommen und je ein Exemplar
deſſelben dem Zaren überſandt, ſowie dem Fürſten
Bismarck eigenhändig überreicht wohl das beſte
Zeugniß für die Gediegenheit des Werkes.“ Nun,
in dieſem Werke findet ſich ein Abſchnitt unter der
Ueberſchrift: Deutſchlands Sicherheit zur
See.“ Da wird ganz offen die Seeherrſchaft
als das Ziel der deutſchen Marinepolitik bezeichnet.
„Die Seeherrſchaft bietet ſo gewaltige Vortheile,
daß jeder Seeſtaat darnach ſtreben muß,
ſie im Kriege zu erkämpfen.“ Selbſtverſtänd
lich gilt das auch für Deutſchland und für Deutſch
land erſt recht. „Nicht weniger als 850 Millionen
Franes, ſchreibt Herr Wislicenus, ſollen nächſtens
zum weiteren Ausbau der großen franzöſiſchen Flotte
(von der vorher geſagt iſt, ſie allein könne ſo viel
Panzerſchiffe ſtellen, wie der Dreibund) vom Lande
gefordert werden. Warum ſcheuen wir uns vor ſo
praktiſcher Kapitalanlage und verlieren lieber
unſer Geld in exotiſchen Werthen Für Deutſchland
ſei eine ſtarke Flotte noch viel nothwendiger, als
für „unſere weſtlichen Nachbarn“, weil unſer See
handel größer ſei und weil wir für den Ueber
ſchuß unſerer Bevölkerung ſorgen müßten. Dann
heißt es: „Jm deutſchen Reiche iſt alſo noch mehr
zu thun, als die Vertheidigung gegen Angriffe
vorzubereiten.“ Dann wird HübbeSchleiden citirt,
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der den Deutſchen „etwas von jener geſunden Un
verſchämtheit, die der Engländer pluck nennt“,
wünſchte und geſagt: „Zur Entwickelung dieſer
geſunden Unverfrorenheit gehört aber eine ſtarke
Flotte; denn ein Weltreich ohne Seemacht gleicht
einer Seifenblaſe Expanſion muß die
Loſung werden. Wir brauchen neues deutſches
Land für unſere Auswanderer, damit die Beſitzloſen
zu guten Bürgern gemacht werden können. „Ein
Land ohne Ackerbaucolonien iſt ein Bienenſtock,
der nicht ſchwärmt“, ſagt ein geiſtvoller Franzoſe
(als ob Frankreich Ackerbaucolonien hätte!). Ueberall
ſteigt die Arbeitsgelegenheit der Mutterländer im
Verkehr mit den Colonien. Nutzen hat jeder im
Lande der Kaufmann, Handwerker, Arbeiter, Rheder,
der Landmann u. ſ. w.; die Frauenfrage wird
gelöſt, „die Communiſten erhalten eine eigene Scholle
und werden zufrieden Dann wird vor falſcher
Humanität gewarnt: „Neger, Petagonier, Klein
aſiaten u. ſ. w. ſind eben keine Deutſchen Zum
Schluß heißt es: „Das deutſche Reich von der
binnenländiſchen Militärmacht zur erſten Weltmacht
zu erheben, das iſt eine Aufgabe, die alle tüchtigen
Männer von dem öden unfruchtbaren Gezänke, dem
blinden Parteihader befreien könnte und alle in dem
Geſühl, Deutſche zu ſein, einigen würde. Jm
Ausbau der Flotte ſchlummert der Keim, der alle
Sonderbeſtrebungen zuſammenfaſſen kann denn
nur die Flotte kann uns das geben, was uns fehlt:
Macht zur See und damit Land über See! Das
iſt freilich Zukunftsmuſik, die ſicherlich vielen un
verſtändlich ſein wird. Aber ein neues Geſchlecht
blüht auf und wird einſt ungeſtümer fordern, was
jetzt erſt ſehr wenige erkennen. Das bedächtige
Alter wird leicht von der Zeit überflügelt; ihr
voranſchreiten mit freiem Blick und mit kühn
wagendem Muthe kann nur die thalkräftige Jugend.
Wenn Jungdeutſchland ſeine Kräfte ſtählt
und frohgemuth das Waffenhandwerk zu
Lande und zu Waſſer übt, ſo gehört ihm
die Zukunft und die Welt!“ Und für
dieſe Politik des Größenwahns, der ſich über die
Lage Deutſchlands inmitten des Waffen ſtarrenden
Europas auf den Flügeln einer ungezügelten Phan
taſie hinwegſetzt, wird unter Berufung auf
den Kaiſer in der politiſchen Preſſe Reklame gemacht!

Jtalien und Abeſſinien,
Ueber die Friedensver handlungen mit

Menelik iſt nach der „Jtalia“ jetzt ein Telegramm
des Generals Baldifſera in Rom eingetroffen
danach lägen bisher keine Beweiſe vor, daß der
Friede nicht unter ehrenvollen Bedingungen abge
ſchloſſen werden könnte, allein es beſtänden
Schwierigkeiten, welche den Abſchluß des
Friedens weniger wahrſcheinlich machen könn-
könnten. Die „Jtalia“ fügt hinzu, das Miniſterium
iſt, getren dem Friedensprogramme, entſchloſſen, den
entſchiedenſten Widerſtand gewiſſen Forderungen
des Negus entgegenzuſetzen, von denen bisher nie
geſprochen worden ſei und deren Quelle die Regie
rung kenne.

Die von Menelik verlangte Kriegsent
ſchädigung beträgt nach einer Meldung der
„Tribuna“ eine Mill. Pfund Sterling.

Von den Kämpfen um Kaſſala veröffent
licht die „Tribuna“ eine Reihe von Einzelheiten
Am 8. d. M. griffen die Derwiſche den von 80
Eingeborenen bewachten Paß von Sabderat an,
wurden aber in die Flucht gejagt und verloren 41
Todte und viele Verwundete. Der Verluſt der
Eingeborenen betrug 3 Todte und 10 Verwundete
Am 18. d. M. griffen 1500 Derwiſche Sabderat
vier Mal an; ſie wurden aber zurückgeworfen und
erlitten ſtarke Verluſte. Nach Sabderat ſind Ver
ſtärkungen abgeſandt worden. Aus Adigrat
treffen günſtige Nachrichten ein. Das Fort iſt ſicher
beſetzt; es ſind Lebensmittel für den ganzen Monat
April vorhanden, ebenſo auch Waſſer im Ueberfluß

Mittwoch den 25. März.
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Die italieniſche Deputirtenkammer hat
den von der Regierung geforderten Afrika
Credit bewilligt. Die Sonnabendſitzung war
ſehr ſtürmiſch und mußte wiederholt unterbrochen
werden. Es kam zunächſt zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen dem ehemaligen Kriegsminiſter General
lientenant Movenni und dem Delegirten
Barzilai. Der Erſtere widerſprach der Behauptung
des Deputirten Barzilai, er, Mocenni, habe die
Zurückberufung Baratieri's nach der Schlacht bei
Amba-Aladſchi vorgeſchlagen, aber Crispi und die
anderen Miniſter hätten ſich mit Rückſicht auf die
parlamentariſche Stellung Baratieriſs dagegen aus
geſprochen. Barzilai hielt dagegen ſeine Erklärung
aufrecht und beſchuldigte den General der ge
meinen Lüge, was großen Lärm hervorrief und
die Suspenſirung der Sitzung zur Folge hatte.
Mocenni ſchickte dem Abg. Barzilai ſeinen Kartell
träger. (Am Sonntag fand das Duell ſtatt,
Barzilai wurde an der linken Wange verwundet
Mocenni blieb unverſehrt.) Nach der Wiederaufnahme
der Sitzung verurſächten die Ausfälle des ſozialiſtiſchen
Abg. Ferri, ſowie die heftigen Angriffe von
Muratori auf den „faulen Frieden“ einen neuen
Lärm. Der Präſident ſieht ſich genöthigt,
die Sitzung zum zweiten Mal aufzuheben.
Nachdem die Gemüther ſich beruhigt hatten und
die Verhandlungen wieder eröffnet waren,
kam ein anderer Zwiſchenfall. Eine große
graue Angorakatze tauchte beim Miniſtertiſch auf
und ließ ſich neben dem Miniſterpräſidenten
Di Rudini nieder. Parlamentsdiener machten
auf das Thier vergeblich Jagd, die vom Hauſe
und den Tribünen mit ſchallendem Gelächter begleitet
wurde. Die Sitzung mußte von neuem unterbrochen.
werden. Endlich gelang es einem ſozialiſtiſchen
Abgeordneten, die Katze an die Luft zu ſetzen. Nun
ſprachen verſchiedene Redner theils für, theils gegen
die Regierung. Deputirter Hypolit Luzatti empfahl
eine Tagesordnung zu Gunſten einer Räumung
Eryihräas. Deputirter Borſarelli und Deputirter
Panfſt empfehlen in einer Tagesordnung eine Politik
der Sammlung in Afrika. Cavalotti trat dafür
ein, daß ein Frieden in jenen Grenzen geſchloſſen
werden ſoll, welche Rudini in ſeinen Erklärungen
gegeben hat. Miniſterpräſident Rudini hielt eine
längere Rede, in welcher er ausführt, die traditionelle
Freundſchaft mit England vervollſtändige das
Syſtem der italieniſchen Allianzen. Rudini ſtellt
in Abrede, daß der Friede mit Abeſſinien geſchloſſen
ſei, die Unterhandlungen ſeien noch im Gange. Er
ſei ein Gegner der Ausbreitungspolitik in Afrika
Es wurde ſodann zur Abſtimmung geſchritten-
Die von Sonnino beantragte einfache Tagesordnung,
die von der Regierung abgelehnt wird, wurde mit
219 gegen 119 Stimmen verworfen, bei 72 Stimm
enthaltungen. Die Tagesordnung der Sozialiſten,
welche die Rückberufung der Truppen aus Afrika
verlangt, wurde durch Aufſtehen und Sitzenbleiben
abgelehnt. Sodann wurden die drei Artikel der
Vorlage über den Kredit für Afrika durch
Aufſtehen und Sitzenbleiben genehmigt und
endlich die geſammte Vorlage in geheimer
Abſtimmung mit 214 gegen 57 Stimmen
angenommen. Hierauf vertagt ſich die Kammer
bis zum 28. April.

England und Aegypten.
Die engliſch-ägyptiſche Expeditionnach

Dongola hat die franzöſche Regierung völlig
überraſcht. Nach Mittheilung franzöſiſcher Blätter
ſoll England in aller Stille Monate lange mit den
Dreibundmächten unterhandelt und den erſten Streich
geführt haben, als es des Gelingens ſicher war.
Das Pariſer „Petit Journal“, das häufig die
Durchſchnittsmeinung des Volkes vertritt, tadelt in
einem Artikel, der Aufſehen erregt, die Regierung.
„Jm Siam Vertrag haben wir uns von England
übers Ohr hauen, in Aegypten von ihm überrumpeln



laſſen, wir machen keine Miene uns des Ruſſen-
bündniſſes zu bedienen, das keinen Werth
hat, wenn es nicht lebendig iſt, ſondern wie ein
Heiligthum hoch und fern unter einem Glasſtur z
verwahrt wird.“ Andererſeits hat Rußland,
wenn der „Hamb, Corr.“ recht berichtet iſt, ſeine
Freundſchaft gegen Frankreich bereits bethätigt.
Rußland ſoll danach ſeinen Vertreter in
Kairo beauftragt haben, gegen den An
trag Englands zu ſtimmen, wonach ein Theil
des ägyptiſchen Reſervefonds zur Deckung der Koſten
für die Dongolo Expedition verwendet werden ſoll.
Die Frage, ob die Schuldencommiſſion einen bezüg
lichen Beſchluß mit einfacher Mehrheit faſſen kann,
wird zunächſt Gegenſtand der Verhandlungen der
Commiſſion ſein. Jn England trägt man ſich
dagegen noch mit der Hoſſnung, Frankreich und
Rußland würden ſchließlich ihre Zuſtimmung eben
ſalls nicht verweigern. Die „Times“ ſchreibt, es
liege kein Grund vor, daran zu verzweifeln, daß
man Frankreich und Rußland davon überzeugte,
es liege in der Expedition nach Dongola nichts,

was ihre Intereſſen verletzen könnte. England gehe
nicht darauf aus, den Sudan vder irgend einen
Theil deſſelden zu annektiren, es handele vielmehr
im Geiſte der ſranzöſiſchen Beſtrebungen, wonach
das Nilthal rechtmäßig zu Aegypten gehört.

Am Sonntag fand in London wieder eine
Conferenz zwiſchen Lord Salisbury und dem
franzöſiſchen Botſchafter Baron CKourcel
ſtalt. Letzterer erbat weitere Erklärungen über die
Expedition, welche Salisbury auch ertheilte
Courcel ſandte eine lange Depeſche hierüber an
ſeine Regierung nach Paris. Der Meſſagero“
erfährt aus Touſon, daß zwei franzöſiſche Panzer
den Hafen mit unbekanntem Reiſeziel verließen und
daß dort die Meinung allgemein verbreitet iſt, dieſe
Kriegsſchiffe ſeien zur Verſtärkung des Levante
geſchwabers beſtimmt um mit dieſem zuſammen nach
Aegypten zu dampfen.

Zur Leitung der Dongola- Expedition
iſt General Kitchener Paſcha mit Slatin
Paſcha und anderen Offizieren zu den Truppen
abgegängen. Eine ägyptiſche Colonne beſetzte am
Freitag ohne Wiederſtand Akaſcheh. Man ſendet
Kriegsmaterial und Lebensmittel nach Akaſcheh,
Ein Fort wird ſo raſch wie möglich errichtet.
Akaſcheh wird ſtark beſetzt und veſeſtigt. Die
Stärke der Garniſon läßt ſich noch nicht angeben,
da täglich Verſtärkungen eintreffen. Die mit dem
Transport beauftragt geweſene Kamelcolonne iſt
aus Akaſcheh ohne Verkuſte nach Sarras zurück
gekehrt.,

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angaru. Die Ausgleichs

verhand lungen in Wien wurden in einer
gemeinſamen Conferenz der öſterreichiſchen und
ungariſchen Miniſter am Sonnabend zum Abſchluß
gebracht. Die endgiltige Feſtſtellung der für beide
Parlamente beſtimmten Regierungsvorlagen wird
unmittelbar nach den Oſterfeiertagen ſtattfinden.
Der Finanzminiſter Lucacs wurde von dem Kaiſer
einpfangen. Jn Bezug auf die Miniſterberathungen
in Wien iſt das „Ungariſche Correſpondenzbureau
in der Lage feſtzuſtellen, daß zwiſchen den beiden
Regierungen in einigen Punkten thatſächlich ein
Einverſtändniß erzielt worden iſt, daß aber alle
Ausgleichsſfragen auch bei den diesmaligen Ver
handinngen nicht erſchöpft worden ſind und daß
zwiſchen den Standpunkten der beiden Regierungen
bezüglich mehrerer Fragen noch immer Abweich
ungen bveſtehen. Die öſterreichiſchen Miniſter
begeben ſich gleich nach dem Oſterfeſte zur Fort
ſetzung der Verhandlungen wieder nach Wien.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Depu
tirtenkammer begann am Sonnabend unter
großem Andrang des Publikums die Berathung
über den Antrag der Budgetcommiſſion betreffend
die Ablehnung des Einkommenſteuer Geſetz
entwurfs. Jaures trat für die Regierungs
vorlage ein, welche von demokratiſchem Geiſte erfüllt
ſei und Handwerk ſowie Ackerbau entlaſten werde.
Eine Einkommenſteuer habe ſich ſchon ſeit zwanzig
Jahren als unerläßlich gezeigt. Leon Say
bekämpfte die Ausführungen Jaures und billigte
den Beſchluß der Budgekcommiſſion. Redner be
hauptete, das Ziel der Sozialiſten ſei, das Eigenthum
zu unterdrücken; die Regierungsvorlage würde ihnen
dabei Hilfe leiſten

Türkei. Neue armeniſche Metzeleien
werden aus Urfa gemeldet. Die armeniſchen Opfer
ſollen zahlreich ſein. Weiter fand in Killis im
Vilajet Aleppo ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen
Armeniern und Muhamedanern ſtatt, wobei auf
beiden Seiten mehrere Perſonen getödtet und ver
wundet wurden. Der armeniſche Patriarch
in Konſtantinopel theilte in der letzten Sitzung
des gemiſchten Raths mit, da die Bemühungen zur
Beſſerung der gegenwärtigen Beziehungen zur Pforte

ergebnißlos geblieben ſeien, beabſichtige er ſeine
Entlaſſung nachzuſuchen. Nach langer
Berathung erklärte der Rath, daß alle Schritte noch
nicht erſchöpft ſeien, und die gegenwärtige Situation
es nicht geſtatte, die Kirche ohne Oberhaupt zu
laſſen. Der Patriarch wurde deshalb gebeten, im
Amte zu verbleiben und ſeine Bemühungen fortzu
ſetzen.

Füdafrikg. Der Transvaalpräſident
Krüger traf in Viljoensdrift mit dem Präſidenten
des OranjeFreiſtaates Steyn zuſammen und be
glückwünſchte ihn zu ſeiner Wahl. Hierauf kehrte
Krüger nach Pretoriag zurück. Es beſteht die
Abſicht, den ganzen Schriftwechſel betreffend die
Reiſe des Präſidenten Krüger nach England
dem Volksraad der ſüdafrikaniſchen Republik vorzu
legen, der am 4. Mai zuſammentritt.

Deutſchlands.

Berlin, 24. März. Der Kaiſer und die
Kaiſerin haben am Montag Vormittag 14 Uhr
mit ihren beiden älteſten Söhnen die Mittel
meerreiſe über Baſel und Genug mittelſt Sonderzugs
angetreten. Die Einſchiffung an Vord der kaiſer
lichen Hacht „Hohenzollern“ erfolgt vorausſichtlich
Dienſtag Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr in Genug,
worauf die acht alsbald nach Neapel in See geht.
Jn den Kaiſerzimmern des Potsdamer Bahnhoſes
waren zur Verabſchiedung die Frau Prinzeſſin
Friedrich Leopold und Herzog Ernſt Günther von
Schleswig Holſtein anweſend, welche der Kaiſerin
Blumenſträuße aus Roſen und Flieder überreichten.
Auch die vier jüngſten Söhne des Kaiſerpagres
geleiteten die Eltern zum Bahnhof. Das Zahlreiche
Gefolge hatte ſchon vorher ſeine Plätze in dem aus
zehn Wagen beſtehenden Zuge eingenommen. Nach
dem der Zug ſich in Bewegnug geſetzt hatte, grüßte
das Kaiſerpaar noch vom Wagenfenſter aus.

(Am Geburtstag des Kaiſer Wilhelm
wurde in der Kaiſer Wilhelm Gedächtniß
kirche ein feierlicher Gedächtniß Gottesdienſt abge
halten, dem auch das Kaiſerpaar und die Mitglieder
der königl. Familie beiwohnten. Wenige Minuten
vor 10 Ußr erſchien die Kaiſerin Friedrich mit dem
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Karl von
Heſſen, bald darauf der Kronprinz mit drei Brüdern.
Nach dem Gottesdienſt fuhren der Kaiſer und die
Kaiſerin direkt zum Mauſolenm nach Charlotken
burg, das reich geſchmückt war. Auf dem Altar
und zu beiden Seiten auf den rieſenhaften Marmor
leuchtern brannten die dicken Wachskerzen; ebenſo
waren die Leuchter in den Händen der beiden ver
goldeten Engel am Altar entſlammt. Der Kaiſer
legte einen Kranz aus weißen Roſen, Veilchen und
Schneeglöckchen auf den Sarg ſeines Großvaters
nieder und verweilte mit der Kaiſerin längere Zeit
in ſtiller Andacht in der Gruft. Um 3 Uhr
nachmittags wurden die Beſucher des Mauſoleums
erſucht, es auf kurze Zeit während des Beſuches der
Kaiſerin Friedrich zu verlaſſen. Dieſe hatte am
Schloſſe den Wagen verlaſſen und legte, begleitet
von ihrer Tochter, Prinzeſſin Margarete, und deren
Gemahl, dem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen,
den Weg durch die Tannenallee zu Fuß zurück, von
dem ſpalierbildenden Publikum erfurchtsvoll begrüßt.

(Der Großherzog von Baden) hielt am
Sonntag bei dem VBankett zur Feier der 25 jährigen
Kriegserinnerung des 1. Badiſchen Leibdragoner-
Regiments eine Anſprache, in der er Kaiſer
Wilhelm I. rühmend gedachte. „Er war es, der
das geſchaffen hat, was wir heute feiern dürfen.
Mit der Armee hat er das Deutſche Reich
geſchaffen. Denken wir ſtets daran und Sie Alle,
wenn ſie heimkommen, daß es ſich darum handelt,
uns dieſes große Gut zu erhalten und von ihm
fern zu halten alle jene Einflüſſe, die das
Beſtehende vernichten und verderben
wollen. Hieran feſtzuhalten will ich in zwei
Ausſprüchen erinnern: „Sei getreu bis in den Tod,
ſo will ich Dir die Krone des Lebens geben“ und
den letzten Ausſpruch des großen Kaiſers „IJch
habe keine Zeit, müde zu ſein“. Dieſe wollen wir
uns zum Vorbild nehmen, niemals Zeit haben
müde zu ſein, immer bereit ſein zu edlen Thaten
und Kämpfen.“

(Oer Bundesrath) hielt unter dem Vorſitz
des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums, Dr.
v. Bötticher, am Montag eine Plenarſitzung ab.
Jn derſelben wurde dem Entwurf eines Geſetzes
wegen Verwendung überſchüſſiger Reichseinnahmen
zur Schuldentilgung die Zuſtimmung ertheilt.

(Zum Präſidenten des Ober-Landes-
culturgerichts) zu Berlin iſt Reichsgerichtsrath
Rintelen ernannt worden.

(Schutzverband gegen ggrariſche
Uebergriffe.) Jn Stettin hat am Sonntag auf
Einladung des Herrn Otto Kühnemann, Mitglied
des Centralcomitees des Schutzverbandes gegen
agrariſche Uebergriffe, eine große Verſammlung aus
allen Kreiſen der Bevölkerung ſtattgefunden, welche

die Nothwendigkeit eines ernſten Kampfes gegen
das Agrarierthum anerkannte. Wie wir hören,
ſtehen Verſammlungen in demſelben Sinne in
Danzig, Bremen und anderen großen Städten bevor.

(Der große liberale Wahlverein
beider Mecklenburg) wird am 11. April in
Roſtock ſeine Generalverſammlung abhalten. Auf
der Tagesordnung der Vertrauensmännerverſamm
lung ſtehen Fragen der Landwirthſchaft und des
Handels. Außerdem findet eine große öffentliche
Verſammlung ſtatt, in der die Reichstagsabgg. Dr.
Barth und Dr. Pachnicke ſprechen werden.

(Der Centralausſchuß der Geſell
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung)
hielt am Sonntag den 22. d. M. im Reichstags
gebäude zu Berlin eine Sitzung ab. Der Vorſttzende,
Abg. Rickert, begrüßte die neugewählten Mit
glieder des Ausſchuſſes, Herrn Prinzen zu Schöngich
Carolath und Herrn Geh. Juſtizrath Leſſing. Er
legte alsdann den Rechnungsbericht für 1895 vor,
aus welchem hervorgeht, daß die Geſellſchaft im
verfloſſenen Jahre für lokale Bildungszwecke 16 746
Mark, für Bibliotheksbegründungen 2077 Mark,
für Vorkräge 6300 Mark, für lterariſche Zwecke
4850 Mark und als allgemeine Unkoſten 5745
Mark ausgegeben hat. Die Einnahmen betrugen
35 465 Mark, die Ausgaben 34245 Mark, das
Vermögen der Geſellſchaft (ohne Abeggſtiftung)
73 864 Mk. Auf die Tagesordnung der General
verſammlung, welche am 6. und 7. Juni in Barmen
ſtattfinden wird, werden außer den bereits früher
feſtgeſtellten Verhandlungsgegenſtänden noch Reſo
lutionen über Volksbibliotheken und Volksunker
haltungsabende, ſowie ein Vortrag über neuere
Erſcheinungen auf dem Gebiete der Jugendliteratur,
Referent Gymnaſialdireckor a. D. Schmelzer, geſetzt.
Ferner wird beſchloſſen, das Organ der Geſellſchaft
durch eine Beilage, welche Volksbibliotheksangelegen
heiten behandeln ſoll, zu erweitern. Ueber die
Begründung von Volksvbibliotheken wird berichtet,
daß ſeit Jannar d. J. 17 Bibliotheken mit 890
Bänden begründet und 8 Bibliotheken mit 275 Bänden
unterſtützt wurden. 58 Anſuchen ſind zur Zeit
noch unerledigt. Ferner wird mitgetheilt, daß Jhre
Majeſtät die Kaiſerin Friedrich lebhaftes Intereſſe
für die Sache der Volksbibliotheken bekundet und
enehmigt hat, daß eine Volksbibliothek in Cronberg

am Taunus ſeitens der Geſellſchaft eingerichtet werde.
In der Sitzung wurde ferner eine Reihe neuerer
Jugendſchriſten vorgelegt, welche erkennen laſſen,
daß ſich die Parteipolitik dieſes Gegenſtandes in
ſehr ausgedehntem und für die Erziehung der
Jugend höchſt bedenklichem Maße bemächtigt hat.
Der Ausſchuß beſchließt, dieſen Erſcheinungen weiter
ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Der Vorſitzende
macht ſchließlich die Mittheilnng, daß der Geſellſchaft
vom Reichsamt des Jnnern in dankenswerther
Weiſe noch 200 Exemplare des Geſundheitsbuches
behufs Vertheilung an Volksbibliotheken überwieſen
worden ſind.

Provinz und Umgegend.

Weißenfels, 21. März. Der Etat der
Stadthauptkaſſe für 1896/97 ſchließt nicht
ungünſtig ab, da einestheils den Steuerzahlern ein
Erlaß des im laufenden Jahre beſonders mit 15
pCt. Zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer er
hobenen Kreie und Provinzialſteuerbetrages zuge
ſichert wird, anderntheils noch Mittel zur Begründung
eines Schul- und Pflaſterbaufonds mit 10000 Mk.
und eine Dispoſitionsſumme (20 750 Mk) zu Be
ſoldungserhöhungen und zu etwa mehr erforderlichen
Kreis u. a. Steuern zur Verfügung ſteht.

f Die unterirdiſchen Gewalten arbeiten
in Eisleben geheimnißvoll zwar, aber ſtetig und
unaufhaltſam weiter. So muß nun auch das Haus
des Tiſchlermeiſters Hagedorn in der Sanugerhäuſer
ſtraße auf behördliche Anordnung verlaſſen werden.
Das große Gebäude des Bayeriſchen Hofes, dem
genannten ſchräg gegenüberliegend, ebenfalls arg
mitgenommen und durchaus nicht ſicher vor
geſeßlicher Räumung, drückt ſo gewaltig auf das
Nachharhaus, ein Eckhaus, daß es in dieſen Tagen
mit Balkenſtützen hat verſehen werden müſſen.
Das übel zugerichtete Liebenamſche Grundſtück am
Ramberge iſt ſo geborſten, daß man durch die
klaffenden Oeffnungen ungehindert ins Jnnere
ſchauen kann. Verwegene Jungen kriechen ſchlangweg
hinein.

Ein Unglücksfall hat die Familie des
Markthelfers Saupe in Wilsdruff bei Dresden
betroffen. Die Ehefrau Saupe war mit dem Baden
ihrer zwei Kinder beſchäftigt und hatte eine Wanne
vor den Ofen geſtellt. Um kaltes Waſſer vom
Brunnen zu holen, entfernte ſich die Mutter
während dieſes Augenblicks hat das dreijährige Kind
einen mit heißem Waſſer gefüllten Topf aus dem
Ofen gezogen und den Jnhalt dem einjährigen Kinde
über den Körper gegoſſen. Den Verletzungen iſt es
nach mehrtägigem ſchmerzvollen Krankenlager erlegen.



Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 23. März.) Jm
Reichstage lag heute bei Beginn der dritten Be

rathung über den Etat der vom Bundesrathe ein
gebrachte Geſetzentwurf zum Antrag Lieber vor,
welcher am Sonnabend angekündigt worden war. Der
Geſetzentwurf unterſcheidet ſich in zwei Punkten von den
Beſchlüſſen des Reichstags in der zweiten Berathung. Die
Summe, welche aus Ueberſchüſſen der Zblle und Börſen
ſteuern im Jahre 1896/97 etwa ſich ergiebt, wird in einem
um ca. 18 Millionen Mk. geringerem Betrag zur Schulden
tilgung verwandt, als der Reichstag in Ausſicht genommen
hatte. Sodann werden die betreffenden Beſtimmungen nicht
im Etatsgeſetz, ſondern in einem beſonderen ordentlichen
Geſetz getroffen. Materiell bleibt alſo vom Antrag Lieber
übrig, daß aus den Ueberſchüſſen von 1895/96 13
Millionen Mk. nicht den Einzelſtaaten überwieſen, ſondern
zur Schuldentilgung verwandt werden und daß von
etwaigen Ueberſchüſſen bei den Ueberweiſungen aus Zöllen
und Börſenſteuern pro 1896/97, ſoweit dieſe Ueberweiſungen
die Matrikularbeiträge überſteigen die Hälfte nicht den
Einzelſtaaten, ſondern dem Reiche zukommt zur Ver
minderung der Anleihecredite. Es knüpfte ſich an die
Mittheilung dieſes Geſetzentwurfes bei der Generaldiseuſſion
über den Etat eine kurze Debatte, welche bekundete, daß
die ausſchlaggebende Centrumspartei ſich mit den Zu
geſtändniſſen des Bundesraths begnügen will. Somit
kann die Etatsfeſtſtellung am Dienſtag zum Abſchluß gelangen.
Dem Verdruß des Miniſters Miquel über den Antrag
Lieber gab Abg. Graf LimburgStirum Ausdruck in
Angriffen auf die Finanzpolitik des Reichstages, wobei er
von Rednern des Centrums zurückgewieſen wurde. Ein
Scharmützel entſpann ſich aus Anlaß der parlamentariſchen
Niederlage der Bimetalliſten in London zwiſchen den Abgg.
Barth und Richter einerſeits und dem Abg.
v. Kardorff andererſeits. Die weiteren Debatten waren
von wenig Belang und befaßten ſich zumeiſt mit Richtig
ſtellungen von Behauptungen aus der zweiten Leſang.
Lebhaſter wurde die Verhandlung, als der Kriegs
miniſter auf Anregung des Abg. v. Maſſow beim
Militäretat Anlaß nahm, die Sozialdemokratie wegen der
vorzeitigen Veröffentlichung des Gnadenerlaſſes anzugreifen,
indem er zugleich einige Behauptungen Bebels bei der
zweiten Berathung nachträglich richtig ſtellte. Abg.
Liebknecht ſuchte den Vorwurf des Miniſters durch all
gemeine Vorwürfe zu begegnen. Die ſchwache Stelle ſeiner
Ausführungen aber war, daß es ſich bei dem Diebſtahl des
„ArmeeVerordnungsblatts“ um einen bewußten Treubruch
im Vertrags und Dienſtverhältniß handelte. Abg. Bebel
polemiſirte gegen den Kriegsminiſter in Behauptungen, die
LimburgStirum zurückwies. Abg. v. Stumm warf Lieb
knecht vor, daß er den Diebſtahl vertheidigt habe. Der
Etat wurde bis zum Militäretat erledigt. Dienſtag Reſt
der Etatsberathung

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 23. März.) Das
Abgeordnetenhaus berieth am Montag die Vorlage betr.
Einführung des Anerbenrechts auf Renten
und Anſiedelungsgütern in erſter Leſung. Abg.
Richter betonte in ſeiner Bekämpfung des Geſetzentwurf s
zunächſt das Fiasko, welches die bisherige Agrargeſetzgebung
auf dem Gebiete der Höferollen, des Anſiedelungsgeſetzes
und des Rentengütergeſetzes gemacht habe, und warnte vor
weiteren Experimenten auf dieſem Gebiete. Da die Vor
lage den erſten Schritt zu einer Rückwärtsrevidirung des
ganzen Agrarrechtes bilden ſolle, ſo gelte der Grundſatz
principiis ohstal Der Bauernſtand ſelbſt wünſche das An
erbenrecht gar nicht, und es ſei nicht die Scheu vor gericht
lichen Akten, die ihn davor zurückhalte, ſondern ſeine wirth
ſchaftliche Einſicht und ſeine Anſchauungen über die Gleich
berechtigung der Kinder. Eingehend wies Abg. Richter im
Einzelnen die wirthſchaftlichen Schädlichkeiten der Vorlage
nach. Durch die Bevorzugung des Erſtgeborenen bliebe
den übrigen Kindern nichts übrig, als Knechte, Dienſtboten
oder Tagelöhner zu werden, und dieſe ganze Art von
Geſetzgebung bedeute eine Prämie auf die Vermehrung der
Sozialdemokratie. Endlich erwecke man mit der Bean
ſpruchung des Staatseredits unerſüllbare Hoffnungen.
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein und
Finanzminiſter Miquel konnten den Argumenten des Abg.
Richter nur allgemeine Redewendungen entgegenſetzen.
Finanzminiſter Miquel verwahrte ſich zwar dagegen, daß
die Staatsregierung die Abſicht habe, das Anerbenrecht all
gemein einzuführen, bezeichnete aber doch bereits dieſe
Vorlage als eine Etappe in dem Kampf der bänerlichen
Bevölkerung gegen das römiſche Recht, welches eine
Privilegirung der erſten Generation bedeute. Da das Haus
bereits in Ferienſtimmung war, trug die kurze Debatte
mehr den Charakter einer Plauderei. Entſchieden bekämpft
wurde die Vorlage nur noch von dem Abg. Ehlers von
der Freiſinnigen Vereinigung, während der Freikonſervative
Brütt, Abg. Willebrand vom Centrum, der national
liberale Abg. Hobrecht und der konſervative Landrath
Schilling ſich Namens ihrer Parteien für die Vorlage
ausſprachen. Alle dieſe Redner wollten für die Beurtheilung
der Vorlage nur den Geſichtspunkt gelten laſſen, daß es
ſich eben nur um ein Spezialgeſetz für Renten und
Anſiedelungsgüter handle. Die Vorlage wurde ſchließlich
an eine CTommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen.
Hierauf vertagte ſich das Haus bis zum 14. April.
Es ſtehen dann auf der Tagesordnung Jnitiativanträge.
zunächſt der Antrag Johannſen, betr. die däniſche Unter
richtsſprache.

Nachdem die erſte Leſung der Zuckerſteuer
vorlage in der Commiſſion beendigt iſt, hat das
Centrum ſich beeilt, durch die bisherigen Beſchlüſſe
einen dicken Strich zu machen. Gegen eine ver
ſchwindende Minderheit hat die Centrumsfraktion
die Erhöhung des Geſammtcontingents auf 17 Mill.
D. C. abgelehnt. Das Contingent ſoll nur 14 Mill.
D.-C., die Ausfuhrprämie 1,85 Mk. bis höchſtens
2,25 Mk. betragen und die abgelehnte Betriebsſteuer
ſoll wieder hergeſtellt werden. Hält das Centrum
an dieſen Beſchlüſſen feſt, ſo iſt das Zuſtandekommen
der Vorlage ſehr unwahrſcheinlich, da die Rübenbauer
des Oſtens die Erhöhung des Contingents verlangen
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Jm Reichstage iſt am Montag der Bericht
der Wahlprüfungscommiſſion wegen Un
gültigkeit der Wahl des Abg. Meyer
(Halle) zur Vertheilung gelangt. Die Mehrheit
der Commiſſion hält das Beweisergebniß für ge
eignet, die Gewißheit zu beſeitigen, daß ohne die
Beeinfluſſungen des Landraths v. Werder Dr. Meyer
die zu ſeiner Wahl nöthige Stimmenzahl erhalten
haben würde.

Provinz und Umgegend.
t Halle, 23. März. Ein gräßlicher Un

glücksfall paſſirte vorgeſtern auf der Grube
„Henriette“ bei Sallgaſt (Finſterwalde.) Der 35
Jahre alte Keſſelheizer Wilhelm Bunzel war mit
dem Einwerfen von Kohlen in den Feuergang
beſchäftigt, als er plötzlich durch ſchurrende Kohlen
mit in die Feuerung hineingeriſſen und durch
nachrutſchende Kohlen ſo eingezwängt wurde, daß
es ihm völlig unmöglich war, ſich allein wieder
daraus emporzuhelfen. Die Füße des Unglücklichen
ſtanden nun bis über die Knöchel in glühender
Kohle, laut rief er um Hilfe, doch niemand
hörte es, obgleich noch mehrere Kameraden
von ihm in demſelben Raume beſchäftigt waren.
Das Geſtampf der Pumpen und das Geräuſch
der gehenden Maſchinen überkönten die verzweifelten
Rufe des Bedauernswerthen. Endlich, nach Verlauf
von faſt einer Stnunde, entdeckte man durch Zufall
den Armen, welcher in dieſer Zeit Höllenqualen
erlitten haben mußte, denn ſeine Füße waren bis
ziemlich an das Knie völlig abgebrannt, ſo daß nur
noch ein paar Knochenſtumpfen ſtehen geblieben
waren. Aus ſeiner Lage mit vieler Mühe entfernt,
wurde derſelbe mittelſt Siechenkorbes in das hieſige
Knappſchaftskrankenhaus „Bergmannstroſt“ gebracht.
Ob er bei dieſer gräßlichen Verbrennung mit dem
Leben davonkommen wird, iſt ſehr fraglich beide
Beine müſſen ihm über dem Knie amputirt werden.

4 Halle, 23. März. Wie gemeldet wird, hat
Herr Dr. Slawyk, der Vertheidiger des zum
Tode verurtheilten Wettiner Mörders Hering,
gegen das Erkenntniß des hieſtgen Schwaurgerichts
heute die Reviſion eingelegt.

f Halle, 23. März. Geſtern Nachmittag ſtürzte
der Fleiſchergeſelle Wiesner von dem Dache des
Hauſes Leipzigerſtraße 76, auf dem er ſich zwecklos
und mit einem Collegen Allotria treibend aufgehalten
hatte, durch die Glasdeckung eines Lichtſchachtes ca.
20 m tief in letzteren hinab, wobei er ſich einen
Halswirbelbruch und Schädelbrüche zuzog, in Folge
deren der Tod ſofort eintrat, Die Leiche wurde
mit Genehmigung der königlichen Staatsanwaltſchaft
nach dem Südfriedhofe geſchafft.

t Zeitz, 23. März. Jn der Zeitzer Mord
affäre erläßt die Naumburger Staatsanwaltſchaft
eine Bekanntmachung, nach der die Hinterbliebenen
auf die Ermittelung des Thäters 500 Mk. ausgeſetzt
haben. Aus der Veröffentlichung geht zugleich
herror, daß eine Ledertaſche mit Banknoten und
Reichskaſſenſcheinen, ferner mehrere Rollen Goldes
geraubt ſind. Jn der Anzeige werden ſchließlich
noch Perſonalbeſchreibungen dreier Männer bekannt
gegeben, die mit dem Morde vielleicht in Zuſammen
hang ſtehen oder etwas zur Auſhellung des That
beſtandes ausſagen können.

Am letzten Sonntag iſt auf dem Eichenberge
bei Blankenburg der Grundſtein zu einem
Thurm, der zum Andenken an Kaiſer Wilhelm I.
daſelbſt erſtehen ſoll, gelegt worden. Der Name des
Thurmes wird „Kaiſerwarte“ ſein. Die Einweihung
ſoll am 2. September d. J. erfolgen.

Lsealnasrigten.
Merſeburg, den 25. März 1896.

Vom 16. 21. d. M. fanden die Prüfungen
für Einjährig- Freiwillige vor der königl.
Prüfungscommiſſion hierſelbſt ſtatt. Von 29 An
wärtern beſtanden dieſelbe im Ganzen neun, von
denen vier in Dr. Harangs Inſtitut in Halle a. S,
vorbereitet waren.

Das Armeeverordnungsblatt vom 12.
März d. J. veröffentlicht die Namen der 114
preußiſchen Lehrerſeminare, die zur Ausſtellung von
Zeugniſſen über die wiſſenſchaſtliche Befähigung für
den einjährig freiwilligen Militärdienſt berechtigt
ſind. Damit iſt alſo dieſe Angelegenheit im Sinne
der Lehrerſchaft endgiltig entſchieden.

Die königl. Lotteriedircction war von den
Lotterie-Collecteuren wiederholt darauf hingewieſen
worden, daß von den Lotkerieſpielern eine
Verlängerung der Erneuerungsfriſt für
die Looſe dringend gewünſcht würde. Dieſe
Ausdehnung ſolle namentlich für die bisher
15 tägige Friſt wünſchenswerth ſein, welche zur
Reſervirung von Looſen einer neuen Lotterie mit
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Beilage zu Nr. 72 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 25. März 1896.

iſt nunmehr dieſen Wünſchen entgegengekommen und
hat beſtimmt, daß für die 195. Lotterie und alle
folgenden die Friſt, binnen welcher die Looſe
zurückgelegt bleiben, 20 Tage betragen ſoll.
Gleichzeitig iſt für die Looſe früherer Klaſſen der
Wechſel der Farbe, wie er früher beſtand, wieder
eingeführt worden.

Unſern Nimroden können wir die
erfreuliche Mittheilung machen, daß der erſte Satz
Haſen bereits zahlreich vorhanden und gut
entwickelt iſt. Es hat allen Anſchein, daß wir in
der nächſten Jagdſaiſon eine ergiebige Haſenjagd
erhalten; auch die Rebhühner ſind gut und
kräftig durch den Winter gekommen und wenig
durch Raubzeug beläſtigt worden.

Jn der geſtrigen Nacht gerieth auf unſerer
Neumarktsbrücke ein nach Querfurt beſtimmter
ſchwerer Möbelwagen auf neues, noch nicht
feſtgerammtes Pflaſter und blieb hier ſtecken. Als
es endlich gelang, das Gefährt rückwärts zu diri
giren, fuhr daſſelbe mit dem Hintertheile vor der
dortigen Bäckerei die Stufen hinunter und ſtieß der
maßen gegen den geſchloſſenen Laden, daß der Bäcker
glaubte, das Haus müſſe einſtürzen. Mit fremder Hülfe
gelang es ſchließlich, den Wagen wieder flott zu
machen, ſo daß derſelbe am Morgen ſeine Fahrt
fortſetzen konnte. Von der Ladung dürfte bei dieſer
Affaire manches Stück beſchädigt worden ſein.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 23. März 1896. Der Stell

vertreter des Vorſitzenden, Stadtv. Schwengler,
eröffnet die Sitzung mit folgenden Mittheilungen
1) Der Magiſtrat giebt der Verſammlung in einem
Schreiben davon Kenntniß, daß an Stelle des aus
ſcheidenden Frl. Kefer ſtein vom 1. April d. J.
an Frl. Margarethe Len tz aus Görlitz als Lehrerin
an der gehobenen Mädchenſchule mit 1000 Mk.
Anfangsgehalt angeſtellt wird. 2) Magiſtrat be
abſichtigt, der hinterlaſſenen Ww. Klappach hier
die Kaſtellansgeſchäfte der Altenburger Schule
bis zum 30. September d. J. zu belaſſen. Vom 1. Ockbr.
an ſoll die Stelle anderweit beſetzt werden. 3)
Von dem Reichstagsabg. Gutsbeſitzer Ritter
Barnſtädt iſt ein Schreiben eingegangen, in welchem
derſelbe den Beſchluß des Reichstags betreffs
des Torgauer Kaſernenbaues mittheilt und be
merkt, daß gelegentlich einer Unterredung im
Kriegsminiſterium der General v. Gemmingen
der Stadt Merſeburg den Vorwurf gemacht habe,
daß ſie nichts gethan, um ſich ihre jetzige Garniſon
zu erhalten. Dem gegenüber konſtatirt Bürgermeiſter
Reinefarth, daß der genannte General offenbar
ſchlecht unterrichtet geweſen iſt, da nach Herſtellung
des Kaſernenbaues in der Mühlſtraße weitere
Anforderungen an die Stadt nicht geſtellt worden
ſind. Redner eitirt noch eine frühere Aeußerung
des Kommandeurs des 4. Armeccorps, welche dahin
lautete, daß der Stadt keine weiteren Aufwendungen
ſür das HuſarenRegiment zugemuthet werden
ſollten, weil das Kriegsminiſterium den Thüringer
Boden zur Ausbildung des Pferdematerials für
ungeeignet hält und die Verlegung des Regiments
nach Torgau beſchloſſene Sache ſei. Die Tages
ordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

1) Ausrüſtung eines Zeichenſaales.
Nachdem die Anerkennung der hieſigen höheren
Mädchenſchule als ſolche unterm 31. Mai 1894
erfolgt iſt, hat die Stadtverwaltung auch einen
vorſchriftsmäßigen Zeichenſaal einzurichten. Da ein
entſprechender Raum in dem Schulgebäude vorhanden
iſt, ſo bedarf es nur noch der Anſchaffung von 4
Zeichen und einigen Wandtafeln, für welche ein
Koſtenaufwand von 235 Mark erforderlich iſt. Als
Sitze ſollen die in der Aula vorhandenen Stühle
benutzt werden. Ref. Stadtv. Schwengler befür
wortet die Vorlage und beantragt die Bewilligung
der fragl. Summe aus Titel IX. des Schuletats.
Die Verſammlung ertheilt anſtandslos ihre Zu
ſtimmung.

2) Ausäſtung ſtädtiſcher Baumpflan-
zungen. Ref. Stadtv. Wittig. Der Leitungs
reviſor Braun Weißenfels wandte ſich im November
v. J. an die hieſige Stadtverwaltung mit dem
Erſuchen, eine größere Anzahl Kirſchbäume auf der
Weißenſelſer Straße behufs Vermeidung von Stö-
rungen in der Telephon und Telegraphenleitung
auszuäſten reſp. die Erlaubniß zu ertheilen, dieſe
Arbeiten an den der Stadt Merſeburg gehörigen
Bäumen durch Telegraphenarbeiter vornehmen zu
laſſen. Die Oekonomiedeputation beſchloß in Ver
folg dieſes Geſuchs, die Ausäſtung von ſtädtiſchen
Arbeitern unter Leitung des Stadtgärtners aus
führen zu laſſen und erinnerte gleichzeitig den
Magiſtrat daran, daß ſich die Stadtverwaltung im
Jahre 1886/87 eine event. Entſchädigung für dieſe



Ausäſtungen vorbehaltenn habe. Magiſtrat richtete
dargufhin ein Schreiben an die Oberpoſtdirection,
worin für die als nothwendig erkannte Ausäſtung
außer dem 5,10 Mark vetragenden Arbeitslohn
noch eine Entſchädigung von 13,20 Mark gefordert
wurde. Die Oberpoſtdirection hat ſich mit dieſer Ent
ſchädigung nicht befreunden können, trotzdem ſie früher
zugeſtanden worden, und ſie wandte ſich deshalb an
den Magiſtrat mit dem Erſuchen, von dieſer Ent
ſchädigungsſforderung jeht und für alle Zeiken Abſtand
zu nehmen, da die ſragl. Arbeiten im öffentlichen
Verkehrsintereſſe ausgeführt werden müßten. Mit
Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe beſchloß der Magi
ſtrat, von einer Entſchädigung für die Ausäſtung
abzuſehen und vom Poſtfiecus nur noch die Er
ſtattung des Arbeitslohnes zu fordern. Referent
iſt mit dem Vorgehen des Magiſtrats in dieſer Sache
einverſtanden und erſucht die Verſammlung, dem
Verzicht auf die Entſchädigung und dem Anſpruch
auf die Erſtattung des Arbeitslohns in Höhe von
5,10 Mk. zuzuſtimmen. Dies geſchieht

3) Entlaſtung der Rechnung der Schüler
werkſtatt 1894/95. Die vom Referenten Stadtv.
Hetzer beantragte Entlaſtung wird ohne Disenſſion
ertheilt.

H Eventueller Ankauf des Gotthardts
keiches. Reſ. Stadtv. Bäge. Seitens der
Direction der Domänen Abtheilung der hieſigen
königl. Regierung iſt dem Bürgermeiſter Reinefarth
die Mittheilung zu Theil geworden, daß ein event.
Ankauf des Gotthardtsteiches ſeitens der Stadt
Merſeburg von dieſer Verwalkungsſtelle aus befür
wortet werden würde. Die Otkonomiedeputation
hat ſich infolgedeſſen mit dieſer Sache beſchäftigt
und iſt zu der Meinung gekommen, daß ſich der
Fiscus des hieſigen Goſthardtsteiches entledigen
will, weil ſich hier unhaltbare Zuſtände entwickeln
Referent iſt der Anſicht, daß die Stadtver waltung
bei dieſer Frage ſehr vorſichtig rechnen muß, da
ſich der Teich auch ohne beſondere Kanſkoſten leicht
als ein Dangergeſchenk erweiſen und unter Um-
ſtänden unabſehvare Geldopfer fordern dürfte. Unter
Berückſichtigung dieſer Verhältniſſe ſchlägt der Ma-
giſtrat vor, die Angelegenheit einer gemiſchten
Commiſſion zur weileren und eingehenden Er
wägung zu überweiſen. Referent befürwortet
dieſen Vorſchlag und beantragt, in die Commiſſton
7 Mitglieder der Verſammlung zu wählen. In ver
hierauf folgenden Debatte ſpricht Stadtv. Hün dorf
gegen die Commiſſtonsberathung, weil ſie überflüſſig
ſei da wir den Teich nicht einmal geſchenkt haben
wollen und ſtellt einen dahingehenden Antrag.
Stadto. Frauenheim iſt ebenfalls gegen einen
event, Erwerb des Gotthardtsteiches. Bürgermeiſter
Reinefarth macht demgegenüber darauf auſmerk
ſam, daß kein direktes Angebot an die Stadt ge
langt ſei und daß ſich der Magiſtrat die Frage
vorgelegt habe: wie iſt dieſe Zierde unſerer Stadt
zu erhalten, ſalls der Fiscus darvn denken ſollte,
den Teich trocken zu legen. Lehne die Verſammlung
die Vorlage rundweg ab, ſo übernehme ſte für
alles Weitere die Verantworxtung. Bei der Ab-
ſtimmung wird der Antrag des Magiſtrats,
die Sache einer gemiſchten Commiſſion zu über
weiſen, angenommen Jn die Commiſſion wer
den gewählt die Stadty. Bäge, Barth, Frauen-
heim, Graul, Händorſ, Schwengler und
Witte.

5) Gasbeleuchtung in der Altenburger
Schule. Ref. Stadiv. Schwengler. Einer An
regung des Rektors Thal zufolge Hat Magiſtrat
für die Beleuchtung von Treppen, Fluren und des
Eonſerenzzimmers der Altenburger Schule einen
Koſtenanſchlag anfertigen laſſen, der ſich guf 92,40
Mark beläuſt. Eine beſondere Gasuhr iſt hierbei
nicht in Anrechnung gebrocht, d geringe Gas
verbrauch durch Feſtſeßung einer jährlichen Pauſchal-
ſumme von 20 Mark mit bei der Kaſſe des Volks
bades verrechnet werden ſoll. Der Referent empfiehlt

die Magiſtratsvorlage, die ohne Discuſſion ge
nehmigt wird.

Jn geheimer Sitzung wurde der Magiſtrats
vorlage betreffend die Erwerbung von Grundſtücks
theilen zur Straßenverbreiterung in der kleinen
Ritterſtraße, ſowie dem Ankauf eines Grundſtücks
in der Brauhausſtraße und die Vermiethung eines
Kellertheiles im Hauſe Halleſche Str. Nr. 19 zuge
ſtimmt. Die Magiſtralsvorlage ber. den Ankauf
einer Scheune an der Weißenſfelſer Straße wurde
abgelehnt.

Aus den Kreiſen Weerſehsrg
K. Frankleben, 23. März. Am geſtrigen

Sonntag Nachmittag hielt Herr Lehrer Kirſten
aus Weißenfels einen intereſſanten und vor allen
Dingen recht lehrreichen Vortrag über „Die Heil
fakloren der Naturheilkunde und deren Anwendung“.
Genannter Herr war vom Merſeburger „Verein

Vortrag gewonnen und hatten ſich auch eine größere
Anzahl von Mitgliedern dieſes Vereins eingefunden.
Redner beleuchtele zunächſt die einzelnen Faktoren
des Nataurheilverfahrens, nämlich Waſſer, Luft,
Licht und Maſſage nach ihrem Weſen, um ſodann
auf deren Anwendung zu kommen Vor allen
Dingen bat er, doch einmal einen Verſuch zu
machen, denn Schaden kann nicht angerichtet werden
durch ſolche harmloſe Mittel. Fernerhin kann eine
Krankheit dann in ihrem Stadium aufgehalten
werden, bis der Arzt kommt. Den markigen Worten
des Redners wurde reicher Beifall gezollt. Auch
beantwortete er am Schluſſe verſchiedene Fragen
von Zuhsrern und gab anweſenden Patienten gute
Rathſchläge. Hoffentlich iſt der ausgeſtreute Saame
auf guten Boden gefallen und möge dieſe geſunde
und gerade auch für die Landbewohner ſo wichtige
Sache bald viele Anhänger ſinden und der Wunſch
des Vortragenden, bald einen Verein erblühen zu
ſehen, in Erfüllung gehen.

Goddula, 18. März. Am heutigen Tage
ſtanden die Wieſen in der Tepmitz, dem Rittergute
hier gehörig, in Flammen. Durch unvor ſichtiges
Hinwerfen von Streichhölzern waren ſelbige in
Brand gerathen und gelang es dem zufällig in der
Nähe anweſenden Bezirksgendarmen Dittmann
bald, den Thäter zu ermittelt. (L. B.)

Wölkau, 22. März. Am 18. d. M. wurde
hier die verehelichte Thereſe Beeſe geb. Beyer aus
Oſt rau, welche ſich ſeit vielen Jahren in der
Welt als Hochſtabkerin herumgetrieben hat und
ſchon wiederholt beſtraft worden iſt, feſtgenommen,
weil ſie wiederum einen frechen Beirug zur
Ausführung gebracht hat, indem ſie ſich in Aen dorf
von einem Landwirth K. 26 Mk. erſchwindelte, die

Bei der Feſinahme
verſuchte ſie mehrere Male zu entſpringen, was ihr

leiert hatte.
er Landwirth

rechte Auge ve

S Als am gBauer in Pafſſe f. i einer hölzernen
Ackerwalze nach dem Felde hinaus wollle, näherte
ſich der 7 jährige Sohn des Arbeiter Groback aus
dem Orte dem Geräthe. Das Kind wurde von der
Walze erfaßt und auf der Dorſſtraße fortgeſchleiſt,
ſo daß es ſchwere Perletzungen am rechten Knie
mit Eröffnung des Gelenkes erlitt und ſofort der
kgl. Klimk in Halle übergeben werden mußte.

s Freyburg, 22. März. In der an der
Querfurter Straße gelegenen Scheune des Herrn
Stadtgulbeſtters Bolze brach heute Morgen gegen
8 Uhr Feuer aus, welches in den dort aufgetäuften
Stroh Und Futtervorräthen reichliche Nahrung an
und das Gebäude bis auf die Grundmauern in Aſche
legte. Auch die darin aufbewahrten landwirthſchaft
lichen Maſchinen wurden vollſtändig zerſtört. Man
vermuthet Brandſtiſtung.

(Aus vergangener Zeit.) Am 24. Müarg 1874
kapilulirte endlich die Felſenſeſtung Bitſch, die übrigens
keineswegs uneinnehmbar war, wie vielfach noch immer
angenommen wird. Dieſe Feſtung hätte bereits früher zur
Uebergabe gezwungen werden können, wenn man nicht auf
deutſcher Seite von einer ernſthaſten Belagerung mit Rück
ſicht auf die geringe Bedeutung der Felſenfeſte Abſtand
genommen hätte. Trotzt des Friedensſchluſſes verweigerte
der Commandant der Feſtung, entgegen den Anordnungen
der franzöſiſchen Regierung, die Uedergabe und erſt als
man ſich deutſcherſeits zum ev. Sturm auf die Feſtung
bereitete, entſchloſſen ſich die Franzoſen zum Abzuge. Die
Feſtung wurde dann von den Deutſchen reſetzt.

Man muß nicht glauben, daß ſich der Communeaufſſtand
lediglich auf Paris beſchränkte; auch in den Provinzial
ſtädten konſtituirte ſich die neue Rezierung, nicht ohne daß
es dabei zu blutigen Kämpfen kam. Jndeß ging es in den
Provinzialſtädten denn doch nicht ſo ſchlimm zu, als bei der
erſten großen Revolution in Frankreich. Jn Lyon und
Marſeille war die Commune eine Zeit lang ſiegreich; in
Toulouſe hatte Duportal kurzer Hand die Regierung ver
jagt und am 5. März 1821 die Commune prollamirt.
In St. Etienne wurde der Präfekt ermordet und ſelbſt in
Bordeaux neigte ſich die Stimmung den Communiſten zu.
Allein ſehr bald merkte man, daß die ganze Bewegung nur
dazu diente, die Leidenſchaften einzelner zu befriedigen und
allgemein wandte man ſich von der Commune ab und die
Beſitzenden ſchaarten ſich zuſammen gegen den Pöbel.

Vermiſchtes.
(Waldbrände.) Der Draht meldet aus Wiener

Neuſtgdt vom 22. März. Jm ſtädtiſchen Walde, ſowie
in Gleiten bei der Prein ſind große Brände ausgebrochen.
Viele Joch Wald ſind bereits vernichket.

Verbrannter Dampfer.) Nach einer Meldung
aus Fiume vom 22. März gerieth der griechiſche Dampfer
„Despina“ bei der Jnſel Zante in Brand und verſank mit
Mann und Maus. Einzelheiten fehlen noch.

(Jm Streit erſtochen) wurde in der Nacht zum
Montag in der Vergmannſtraße in Berlin der 25 jährige
Maurer Goltfried Bauer, der aus dem Kreiſe Torgau
ſtammt. Bauer hatte mehrere Wirthſchaften beſucht und
gerieth morgens gegen 2 Uhr auf oſſener Straße mit
mehreren Leuten, die vermuthlich auch ſchon in den Wirth
ſchaften mit ihm zuſammen geweſen ſind, in Streit, der vor
dem Hauſe Bergmannſtr. 11 einen heftigen Charakter
annahm. Bauer erhielt plötzlich mit einem ſpitzen Taſchen
meſſer einen Stich in den Hals, der ihm die Schlagader

durchſchnitt, ſo daß der Tod nach wenigen Minuten einkrak.
Der Thäter ein Hausdiener Wilhelm Meyer aus der
Gneiſenauſtr. 81 wurde feſtgenommen. An dem Streite iſt
der Erſtochene nach dem Ergebniß der bisherigen Er
mittelungen nicht unſchuldig.(Wegen Unterſchlagung) eines Depots in Höhe
von 20000 Francs italieniſcher Renke iſt der Bankier B.
am Louiſenufer in Berlin verhaftet worden. Die Ge
ſchäſtsbücher ſind beſchlagnahmt und das Geſchäftslokal ver
ſiegelt worden. B. ſoll ſchon ſeit längerer Zeit mit
Zahlungsſchwierigkeiten gekämpft haben.

(Ein Blitz) zündete am Montag nach einem
Telegramm der „Voſſ. Zig. aus Eutin die Viehſtallungen
des großherzoglichen Kronguts Vinzier an 85 Kühe ſind
verbrannt und nur 30 gerettet,

F(Mit den kaiſerlichen Prinzen) werden in
Ploen unterrichtet werden die Kadetten Graf v. Hochberg,
Steinbömer, v. Sommerfeld, Graf Schulenburg, Meinardus

und Behrend.
(Ein großer Meteorfalh iſt in einer der letzten

Nächte in Sachſen, namentlich in der Nähe von Schandan
und in der Oberlauſitz beobachtet worden. Das Dunkel der
Nacht war etwa 10 Sekunden lang von dem blaugrünlich
ſtrahlenden Meteor ſo hell durchleuchtet, als ob alles
elektriſch beleuchtet wäre. Jn der ſächſiſchen Schweiz konnte
man während dieſer Zeit das Elbthal und die angrenzenden

Berge genau beobachten
G Cermächtniß) Der vor Jahresfriſt in Berlin

verſtorbene Stadtrath Röſt el hat der Stadt Landsberg
a. W., deren Ehrenbürger er war, 60 020 Mk, vermacht für
das von ihm geſtiſtete Ferienheim in Altenſorge.

(Einer ſtarken Ausſchreitung) machte ſich am
Freitag Mittag in Zittau ein Hauptmann der dortigen
Garniſon ſchuldig, indem er nach der „Voſſ. Ztg.“ einen
Kutſcher der Schmelzerſchen Ziegelei, der ſeiner Meinung
nach für den Vorbeimarſch ſeiner Compagnie nicht genug
Platz gemacht hätte, mit dem Säbel über den Kopf
ſchlug, ſo daß der Kutſcher eine etwa drei Centimeter
lange, ſtark blutende Kopfwunde davontrug. Der Kutſcher,
welcher erklärt, daß er nicht weiter an den Straßenrand
habe fahren können, mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen und hat den Vorſall ſofort der Polizei gemeldet.

(Das ehrengerichtliche Verfahren in der
Angelegenheit des Cerembnienmeiſters v. Kotze)
ſoll nunmehr ſeinen Abſchluß geſunden haben. Nach der
Kreuzztg. lautet die Entſcheidung des Kaiſers auf
„Warnung“: Das ehrengerichtliche Verfahren hat mit der
Unterſuchung wegen der anonymen Briefe nichts zu thun,
ſondern bezieht ſich auf das Verhalten des Ceremonienmeiſters
Kotze in der Duell Angelegenheit gegenüber dem Ceremonien
meiſter Schrader.

(Ein Kaiſer WilhelmDenkmah iſt am Sonn
tag in Wilhelms haben in Gegenwart des Prinzen
Leopold enthüllt worden. Der Beſitzer der dortigen Gas
et Commerzienrath Oechelhäuſer, hat das Denkmal
geſtiftet.

(Das Muſikeorps der Yacht „Hohenzollern“)
veranſtaltete in Genug im Theater „Garolo felice“ ein
Concert zum Beſten des italieniſchen Rothen Kreuzes.
Jedes Stück wurde, wie Wolffs Bureau in einem aus
ſührlichen Telegramm meldet, mit warmem Beifall aus
gezeichnet, beſonders der „Sang an Aegir“.

(Unwetter in Auſtralien.) Man ſchreibt der
„K. Z. aus Brisbane vom 5. Febr. Nach der beiſpiel
koſen Hitze im Januar iſt in voriger Woche die Colonie
Queesland von einem furchtbaren Unwetter heimgeſucht
worden. Hier in der Hauptſtadt und den ſüdweſtlichen
Diſtriklen kam man mit einem ſchweren, dem Lande ſehr
willkommenen Regen davon, um ſo ſchwerer wurden die
nördlichen Küſtengegenden heimgeſucht. Die blühende Stadt
Townsbville, bekannt durch ihre umfangreichen Schlacht und
Gefrierwerke, liegt in Trümmern und war, da Orkan und
Wolkenbrüche die Bahndämme und Telegraphenanlagen
zerſtört hatten, eine Zeit lang von der Außenwelt ganz
abgeſchnitten; 18 Menſchen wurden getödtet, hunderte
verwundet. Der Roſs-River ſtieg 1 m über den bis jetzt
bekannten höchſten Waſſerſtand. Auf Roſs Jsland ſchlug
ein Rettungsboot mit ſechs Perſonen um, alle erkranken.
Das Unheil hat auch viele deutſche Landwirthe betroffen, die
erſt vor drei Jahren ſo ſchwer durch die Ueberſchwemmungen
heimgeſucht waren. Jm nördlichen Theile von Weſtauſtralien
haben die Fluthen unter den Viehheerden fürchterlich auf
geräumt.

Nennen Saerigten,
Bräüſſel, 24. März. (H. T. „Lorreſp.

ruſſe“ meldet, Rußland werde jede Aktion Frank
reichs in der ägyptiſchen Frage unterſtützen. Der
Kronprinz Albert wird Mitte Juni dem Berliner
und Wiener Hofe einen Beſuch abſtatten.

London, 24. März. (H. T. B.) Geſtern
fand hier ein Miniſterrath in Kriegsminiſterium
ſtatt. Salisbury verſchob ſeine Reiſe nach Süd
frankreich auf Donnerstag. Einer Depeſche aus
Kairo zufolge ſoll ein Spezialcorps von 7000
Beduinen zu der Expedition gebildet werden, dem
ſich drei engliſche Bataillone anſchließen ſollen, ſo
daß ſich die Geſammtſtärke auf 19000 Mann
belaufen wird.

Waſhington, 24. März. Der Senat nahm
ohne Abſtimmung den Antrag Sherman an, die
bekannten auf Cuba bezüglichen Beſchlüſſe
an eine gemiſchte Commiſſion zu verweiſen. Ein
anderer Senator brachte einen gemeinſchaftlichen
Beſchlußantrag ein, durch den der Präſident ange
wieſen werden ſoll, Spanien zu erſuchen, der Jnſel
Cuba lokale Autonomie zu geben. Jm Falle
Spanien dieſes Erſuchen zurückweiſt, ſollte der
Präſident ermächtigt ſein, Cuba in Beſitz zu nehmen
und dieſe Beſttznahme ſo lange aufrecht zu erhalten,
bis Cuba eine lokale Autonomie einrichten kann.
Ein anderer Beſchlußantrag wurde eingebracht, in
welchem die Hoffnung ausgeſprochen wird, der
Präſident werde in freundſchaftlichem Sinne bei
Spanien dahin wirken, daß der Jnſel Cuba eine
freie, unabhängige republikaniſche Regierung ge

für naturgemäße Geſundheitspflege für dieſen
RKedactien, Arng und Berleg von h. Roößrer i Derſebnre

ſichert werde.
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Für dieſen Theil übernimmt die Rebactien

Hem Publikum gegenüber keine Berantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
DHeomkirche. Jreitag den 27. März,

abends 6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Superint.
Martius,

e Donnerstag den 26. März,er Uhr, Paſſionsgottesdienſt. Paſtor
Werther.

Altenburger Kirche. Mittwoch abends
Uhr Paſſtonsgottesdienſt. Diae. Schollmeyer.

Die Geburt eines kräftigen Knaben zeigen
hocherfreut an

Ewald Koeppe und Jran
Olga geb. Winkler.

Merxrſeburg, den 21. März 1895.
Montag Nachmittag 5 Uhr nahm Gott

an ſern kleinen Was kngnr el im Alter von
2 Jehren zu ſich.

Um Kille Theilnahme bitten
W. Weldemantt zebſt Satnilie.

Die Beerdigung findet Donnerstog den
26. d. M., nachmittags 8 3 Uhr, vom Trauer
Hauſe, Oberburgſtraße 9, aus ſtatt.

Dienſtag Vormittag 11 Uhr ſtarb nachhartem und ſchwerem Kampfe unſer geliebtes

öhnchen Grrsteawe
z zeigen ſchmerzerfült an

e

7

Jodes Anzeige
Montag Nachmittag 4 Uhr entriß

S uns der unerbittliche Tod ganz plötzlich
nd unerwartet unſere herzensgute

Eoaese. Dies zeigen Freunden und Be
kannten ſchmerzerfüllt an

Frl M Fran

Z gratis und portofrei Cataloge und
Proben der Bervorragendsten
Sommer- Neuheiten

in rein wollenen Damen-

KIleſders ofen
von der einfachsten bis zur hoch-
elegentesten Art, in tausendfacher
dusterauswahl,

100-—130 cm breit das Meter 50,65, 75, 90 Pf., Mark 1,20, 1,35,
1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 330, 2,50,
275, 8,a5, 3 30, 3, 75 bis Mark 7 90
o krobenbogtelleng Angabe der

Art und des Proises erbeton.)

Grösstes Versand- Haus
für Rleiderstoſſe

J. Lswin, Halte-Sasls
e 1659

Zwangeverſteigerung

FAgevw eln er D.
verznüstage Vverſtei ich im Caſins hier

T Partie verſch. Wein und
Biergläſer, 1 Weinkühler, 1
Garderobeſtänder, faſt neuen
S rer und rireg 46
Mr. Lodenſtoſſ.

Merſeburg, den 23. März 1896.
Wer en ks, Gerichtsvollzieher

e g.lecwoen Aen a e.
varmatstass Vera S Dr

werde ich im e hierſelbſt20 Ztr. Saletotſtoſfe und
5 Borlagen

Affentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 23. März 1896.

Feg er Gerichtsvollzieher.

Pfarrfsld-
nd Wiesenverpaohtuns

in Wallendorf
Denwersteg den 26. J. R.

ngsesrmaitttags 2 VUR,
Fo olen im Saſhanſe zu Wallendorf die am

Hetober 1886, ſowie gleichzeitig die am
tober 1897 pachtfrei werdenden Feld

und Wieſenpläne, von zuſammen 119 Morg.
zus Pfarre in Wallendsrf gehörig, und
n vaſiger, Pretzſcher und Kriegsdorfer Flur
Lelegen, anderweit auf ſechs Jahre in einzelnenParzellen verpachtet werden, wozu ich Pacht
Tuſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 21 März 1896.

G öe,

Ausverkauf
des Carl Pollert ſchen Vaarenlagers

Gotthardtsſtraße 29
im Hauſe der Frau Ww. Se o
Geöſfnet von 9 12 Ahr Vor

2——6 Ahr Agchet.
Freitags und Sonntags geſchloſſen.

Zum Verkauf kommen:
Weſſere Huzuge, Faletot-
Hoſen-Stoſfe, Drells, Caſſtnet.
Jutterſtoſſfe, Hardinen, weiße
Weltdamaſte.

Geri Kſliher Verkauf.
Aus t r. Bölke's o c ſ.

cursmaſſe ſollen folgende Reſtbeſtände:
1 gut erh. Sadeneßerichtung,
als e Regale z. Käſtert, Kaden
tiſche Tgaſelwaggess. Gewichten,
Cigarren Hchankaſten aus 1
Foken Tabalz, 1 Kiſte enit
Schweſelzündhölzern, eine Anzahl leere Kiſten und Fäſſer,
Pogelbanee, Geſangkesſten eke.

Donnerstag den 26. d.
nachmittags 3 Ahr,

S im Hofe des Grundſtücks mens
e. G öffentlich meiſtbietend verſteigert

S werden.
Merſeburg, den 22. März 1896.

Fwrüeck, F. M vuzsln, Concursverwalter

Fe
event. Werken

oder Einzelnen zu Verpachten ev, zu verkaufen

in verlaauufens
I noch gut erhaltene Fege, 1 Decimalwaage,

werkszeug, für Böttcher paſſend, 1 großer,

treidehacken, 1 Rübengabel, 1 Rübenheber, 1
Partie Getreideſäcke, mehrere Getreiderollen,S l eiſerner Kanonenofen, mehrere Futterkörbe,
1 Partie gut geleſ. Rohr (für Maurer paſſend)

zum Verohren von Decken, 1 Häckſelbank u. n
a. S. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Verpachtung

52 Morgen Feld 1. Claſſe im Ganzen

A. Sohütae, Neumarkt 68.

l Schnitzebank, I Fügebank und mehreres Hand

eiſerner Steinhammer, 1 Brechſtange, 2

Gute Speisekartoffeln
verkauft à Etr. 1,80 Mk.

Fräu Feoege, Amtshäuſer 6 a.

Eine Teigtheileenſchine
billig zu verkaufen. Zu erfrag en

Burgſtraſze S5, 2 Treppen.

Ein Puenmattt- Rad
ſehr gut erhalten, iſt zu verkaufen

KlIlesmm- Kann Wer 22.
S a Kinder wegera

iſt billig zu verkaufen
Obergltenburg 24, 2 Tr.

Eine große Fuhre n
iſt zu verkaufen Unteraltenburg 4

8 T rZwei grohe Linſerſchweine

zu verkaufen aakstrags o S.
S Drei Schlachteſchweine

ſtehen zum Verkauf e
große Sixtiſraße 15.

Eine ſehr gut erhaltene
Nähmaſchine für Schneider

iſt billig zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

3000 Mark
auf ſichere Hypothek von einem pünktlichen
Zinszahler p. I. April geſucht. Gef. Offerten
unter i. d. Exped. d. Bl. erbeten.

Bankgelderin jeder Höhe von I Mk. an zu 3

Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch

G. de n zmarkt 8.Re Parter
v r Strasse s S
beſtehend gus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
miethen. Auskunſt wird Markt 38 imComtoir ertheilt.

Billig
vermiethen iſt ein Laden,
Colonialwaaren und Branntweinhandel be
trieben wurde. Näheres bei Concursverwalter
Zrnakka, Merſeburg.

Fsriengrasse La
oder ſtille Familie zu vermiethen und 1. Oet.
zu beziehen.

Karlstrasae I
iſt ein heller trockener Keller, paſſend als
Lagerraum, ſofort zu vermiethen. Zu erfragen

Karlſtraſze 18 II. A. V ua.
Eine Wohnung, 5 Stuben, Kammern, Küche

und ſämmtliches Zubehör, iſt zu vermiethen

Gute Speiſe- und
(Auguſter und Magnum bonum)

ſind abzugeben bei
W. Schönfeld, Halleſche Str. 29.

Perkauft werden
ſoll Hausgrundſtück Oelgenbe Nr. 13. Be z
dingungen günſtig. Näheres bei

Weied. RA. IKwmt z.

Ein
Schmaleſtraße, ſoll auter günſtigen Be

dingungen verkanft werden.
im Bangeſchäft

Gohr. Mirsehfeld,
Oberbreiteſtraße 18.

SGutes Wieſen u. kleereiches

Baar
(Merſeburge Leipziger Chauſſee). I. L 5001

Sagen Karteſole,
blatue und echt bayeriſche hat im Ganzen
und Einzelnen abzugeben

B. Aßkesekhae Nach folger,
Roßzmnrkt Nr. 10.

Cine Scheune zu verpachten.

Neumarkt 75.

Saamen Kartoffeln

Hausgrundſtück
mit Seitengebände und Feldplgu, in der

Näheres

8seldhenvon 2,20 bis 3 Mk. pro Etr. en Roth

klee mit Thimothee ee.) ab Hof und gegen
rffer Kitter gar Zbe en

mehlreiche Epeiſe Kartoffeln, ſowie zeitigel

Das Nähere bei Kaufmann Wkz G mmn a S

und ſofort zu beziehen Sand Nr. 7.
Eine Stube zu vermiethen und ſofort zu

beziehen will Nur G.

in dem 40 Jahre

iſt ein Theil der erſten Etage an eine Dame

G
e 9

hochſtämmige in allen Größen und niedrige in
nur vorzügl. Sorten, empfichlt billigſt

P. Krause Hardel t

e

erzinkte Drahtgeſlechte,ne e S
Draktgewebe, lackirt und verzinkt,
Draktga e blag,
Dur
Draktetam mer ete.
empfiehlt zu ſehr billigen Freien
Aib. Bohrmann's Nacht.

W. Sesbigeke.
Fahr-

feinfter Fabrikatem t e leichteſtem

Gang, großer Eleganz
und Dauerhaftigkeit.

Preis
mit beſtem Pneitmatievon M. 10d an

unter einjährigerGaran
tie und zu coulanteſten

e

Ab. Bahrmanu's Jachf,

W. Seibiekse.

anghbeher,Kotſitationslarten, Wandſp iühe,
in großer Aus n empſeht

a Bouber,Bu vinveret und Papierhandlung,
Seſfnerltraße.

Adresskarten,
Rechnungen, Woechsel,

t

liefert ſchnell und billigſt

Karius Brühl 17.
iſt zum 1. October er. zu vermiethen.
fragen in der Exped. d. Bl.

H. vwnd II. Etage
kleine Ritterſtraße Ar. 3

ſofort zu vermiethen und 1. April oder ſpäterzu beziehen. Kranz Herm errtt-
Schlafſtelle ofen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eürn reellen al

Zu er

mit Mittagstiſch offen
Moltkektrage Nr.

Eine Wohnung, St.,ruhigem Miether zum 5 April geſucht.
Gefl. Offerten unter W. S. 4 an die

Exped. d. Bl. erbeten.

G e ſu ch mit Zubehör, oder 2 kleinere

Etagen in einem Hauſe.
Offerten bitte zu richten an
S. Schlegel, r Str.Garten mit Lanbe

zu tuferhen geſneht. Angebote unt. Ilan die er xped. d. Bl. erbeten.

Dr. Richard Wagnoer,
peeſnkernzt ihr Wagen wem el

HRets Krankaheſtem,
so a/S. Poststr. 11, I.

Spreens terte von 9-- II w. 3--5.
Moserien 2 Pfd. 18 Pf.

t

zu verkaufen bei

S Fran Böhme,
Nr. 17.

Zwei große Länferſchweine

Breiteſtraße

bei Carl er ſcertr,
Meinen werthen Kunden zur gefälligen

Nachricht, daß die

N verkaufen

Meuſchau Nr. 24.

Zwei fette Schweine zu e il SGärtgerei Hälterſtraße Nr.weiter geführt wird. Kra z und t

ſHindereiet: und alle in dieſes Fach greiſende

Ein faſt nener Leiterwagen

iſt zu verkaufen ös ten e. A.

Artikel werden prompt und billig ausgeführt.
Zugleich empfehle mich als

Lanselaaftsgärtner
Zwei voch brauchbare Stubenöſen

Auctions-Commiſſar und Taxator. kauft Aratehnä unser G n

und zum Neuanlegen von Garten u. ſ. w. zu

Tagespreiſen.

Eine größere Wohnung (am Schloßgarten) S

Akku und eſzze Sekte fetelke e

K. u. K., wird von

für den 1. October eine
Etage von 5-—6 Zimmern

Karl Fr. Tölmor's

Senchelhonig,
rit ächtein Eucalyptushonig zube-

iſt das beſte LinderunsmitteHeiferkeit, Verſchlei
Flaſchen 50 Pf. u. Mk. 1

War Berger i

S rei itet,

bei Huften,
mung c

Depöt:
Merſeburg

g Sch aenhle, S Settſt
759 a 8 mit Matkatze von 36

S Mk. an, feinſten Plüſchmöbel, Sopha von 108

Fonen
St f. empfiehan Se nen jan

Mäntel zum Breunen und Plättenwerden n r
S. Rievmnaenra, Gotthardtsftr. 21.

Daſelbſt findet auch ein Mädchen, welches
im Nähen geubt, Veſchäftigung,

r 7Mitair-Drellhogen
ſollen billig à 1,50, 2,00 und 2 50 Mk.
V er a werben
Klee Ritterstéreasss 13.

Als geübte Schneiderin
empfiehlt ſich

Srogss, Breitenr. 5, part.
Ein j. anſt. Mädchen, welches die

m dereerlernen will, kann zum 1, April unter günſt.
Bedingungen eintreten.

W. Hofmann. Handelsgärtnerei, r ge, Handelsgärtner.



in enormer Ausweht V O 8 arg
Nenheiten aller in und ausländiſcher Stoffe zur Anfertigung nach Maaß und für Ausſchnitt

u e billigſten ren

f

P
Inq

Inv za n

zagavus

vortrefflich wirkend M nraneherten
h des s Magens, ſind ein

C Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. Volksmittelbei Appetitloſigkeit, Schwäche des
NMagens, übelriechendem Athe,
I Blähung, ne Kolik, SSodbrennen, übermäßiger Schleim-

producrtion, Gelbſucht, Ekel und
J Erbrechen, Na enkrainpf, Hart
J leibigkeit oder Verſtopfung.

Auch bei See falls erN vom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge

M tränken, Würmer-, Leber- und
S n grttodailelden als heltraftiges e
J Mittel erprobt

Bei genannten Krankheiten haben

I ſich die Mariazeller Magen e
I Tropfen ſeit vielen Jahren auf S
das Beſte bewährt, was Hunderte

J von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
a Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.

S Central Verſand durch Apotheker
Carl Brady, Kremſier (Mähren).
Man bittet die Schutzmarke

und Unterſchrift zu beachten.
Die Mariazeller Magen-I Tropfen ſind echt zu haben in 5Merſeburg Apoth. Th. Marche; Ouerfurt:

in der Apotheke; Schraplau Löwenapotheke.

e eBote

perostein Oel lackfarhg

aus reinem Berustein fahrieirt

kein Spirituslack J
S Trocknet in 6-8 Stunden deckt
e besser als Oeltarbe und steht so

blank wie Lack; übertritkt an
Haltbarkeit und BDeganz jeden
bisher bekannten Anstrich.

Die Tacktfarbe wird streichtertig
S geliefert und Kann von Jeder

mann selbst sestriohen werden.

en eDer Alleinverkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Gecar LeberE,
Drogen- und Jarbenhandlung,

Burgstrasse I6G.

Turnschuhe,
nur beſter Qualität, gut ſortirt, im Ausver
kauf zu Fabrikpreiſen empfiehlt

empfohlen.

Amfertiguang

Rossmarkt

D Roßmarkt 12, 12 Roßmartt
hält ſein grosses Lager aller Arten

Sceneſür Erwachſene und Kinder zu allerbilligſten

e n alten en
h

Alleinverkauf: Wiener ViGESG.

S rn

e

4 Speiſe- und Saatkartoffeln,

Futterkalk gegen Knochenweiche,
Kochſalz, Butterſalz, Viehſalz,

Torfſtren und Torfmull,
Wagenfett, Lederfett, Zuſfett, Maſchinenöl,

Carbolinenm, Carbolſünre, Kreſolin,
waſſerdichte Zechen aus Segeltuch

für Pferde und Wagen
verkauſt jedes Quantum billigſt

ne ntgele

e

verſende Anweiſung zur Rettung von Teunk
ſrecht mit und ohne Vorwiſſen. H 1528.)
I. Faolkemerg, Sesgliet, Steinmetzſtr. 29.

Herren und KnabenAnzügen.

Wolle, Sammet und Seide gebe beſonders billig ab.

Merten a.

Lager Gerger u. Greizer Kleiderſtoffe.
Mein Lager iſt mit allen Neuheiten der Saiſon aufs reich

haltigſte ſortirt und empfehle ich AIpaca, Barelsge, Orépes,
feine Wesges, ſowie Locdlenstofe in allen Farben.

Kragenstoſfſe in ſchwarz und eoulenrt, Stogle zu

Einen größeren Poſten zurückgeſetzter Stoffe, ſowie Reſte in

Um zahlreichen Beſuch bittet

Grosse öffentliche Versammlung
der Maler, Lackirer, Anſſreicher

Donnerstag e 26. ar z 1896
in der Kaiſer WilhelmsHalle.
Referent: College Lemmert, FJannover.

Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt Knnat
er EKimhberuufer

F. Lutrée 10 P.
Braunſch. Gemüſe-Conſerven,
Staugeuſpargel 2 Pfd.Doſe von 120 Pf. an,

Schnittſpargel 88junge Erbſen 70grüne Bohnen 2
Markt 5.

n

uPaul äther.
Zimmer
ſtutzeu
Verein.

W onrneretag
Ahem ch

G. Ka in Mann

Germariſhe Fiſchhandlung.

Friſch auf Eis
S Schellſiſch, Cabeljan,

Zander.

ff. Caviar und Ranchlachs,

Cappelſche u. Kieler
Bücklinge, ff. MatjesHeringe,

MeſſingApfelſinen und Citronen
empfiehlt W. Krähmmner.

Getragene Kleidungsſtücke,

Betten, Möbel, Schuhe nnd Stiefeln
kauft und verkauft

J. Sommer, Vreiteſtr.

Primsa
Preißelbeeren mit Zucker,

Pflaumeumus, ſelbſt gelocht,

enpfieht Ficharck Johurig,
Oberbreitetraſte 4

e e
a

erzeugt iſt Vurſtenſtrichen einen
wenig

ſrachtvollen, tiefſchiwarzezz bleibensen
Glanz, ſchuneisigt das Leser, verbraucht
ſich ſehr ſparſam und iſt thatſächlich Leſſes
und billiger als die ſogenannte beſte Wichſe
der Welt. Nur in rothen Doſen à 10
und 20 Pfg. echt bei Paul Fergew,
Neumarkt Drogerie, W. Hüma mere
Schmaleſtraße, Meer Sohmlitee w.kl. Ritterſtraße, K. Wolle Domplat,
a. Süetrer, Halleſche Straße, O. Feas
et Oberbreiteſtr, A. B. Sauer re
Oberburgſtraße.

Vogel's Restauratſon,
Heute Mittwoch Sshlaokzteſest,

9 Uhr Wellfleiſch.

NollſchuhClub.
Heute Abend Vehbhuungss trages

Schöneberg s Reſſanralion.

Heute Mittwoch Abend

e San eehen.
Aufforderung

Unter Bezugnahme auf unſere früheren
Bekanntmachungen erſuchen wir alle diejenigen
Perſonen, welche Gehenzfelder durch den Flur
chützen reſp. darch die Feldhüter erpachtet

haben, die e Pachtgelder pünktlich zu den feſt
geſetzten Terminen (zum 1. April uns
Juli) zu entrichten.

Merſeburg, den 16. März 1896.
Ban Fol«deomiüteé,

Carl Berger.
9 20 Jahre alt, ſuchtJunger Kaufmann len t

dung Stellung in einem Comtoir. Honvrar
wird nicht beanſprucht. Gef. Offerten unter
M. in der Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Lohnkellner
wird für Sonntags während des Sommers
geſucht im Herzog Chriſtian

e CEinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Paul emzel, Barbier.
Ein junges Mädchen, welches Oſtern die

Schule verläßt, ſucht Stellung, um ſich in
der Wirthſchaft auszubilden und will bei aller
Arbeit mit thätig ſein. Gehalt wird nicht be
anſprucht. Näheres Dann Mr. A.

Ein anſtändiges Mädchen für einige Stunden
Vormittags als Auſverswng zum

1. April er. geſucht
Sotthardtsſtraßze 32, J.

Ein anſtändiges, fleißiges Mädchen wird als

Aufwartung
für den ganzen Tag s0K0we geſucht

Karl ſtraße 20 1 Treppe
in ſleißiger und ehrlicher Vurſche
kann in die Lehre treten bei

A. Freungsser, Bäckermeiſter

Einen Lehrling
eſucht

Roſzuntkt 9corr achtbarer Eltern, welcher

Luſt hat, die
1 Lehre ürkneres

zu erlernen, geſucht von
O. JSehwearz, Nvedſtraßze I.

Hierzu eine Beilgge.

e
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